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Tauchshop 2490 Ebenfurth
Wr.Neustädterstrasse 37
Tel. 02624/52700 Fax. 02624/52755
mail: office@lorenc.at
Öffnungszeiten:
Mo. - Fr. 14:00 - 18:00 Uhr
Sa. 09:00 - 12:00 Uhr
EIGENER PARKPLATZ VORHANDEN

Tauchshop 1230 Wien
Triesterstrasse 167
Tel. 01/6039723 Fax 01/6039724
mail: 1230@lorenc.at
Reisebüro 1230 Wien
Tel. 01/6039118 Fax. 01/6039724
mail: reisen@lorenc.at
Öffnungszeiten Tauchshop
Mo - Fr. 09:00 - 18:00 Uhr Do bis 20:00 Uhr
Sa. 09:00 - 14:00 Uhr
Öffnungszeiten Reisebüro:
Mo - Fr. 09:00 - 18:00 Uhr
Sa 09:00 - 14:00 Uhr
EIGENER GROSSER PARKPLATZ

Tauchbasis 2491 Neufeldersee
im öffentlichen Strandbad
Öffnungszeiten:
April bis Oktober Sa.,So..und Feiertags
Juli und August jeden Tag (Wetterabhängig)

Tauchshop 1160 Wien
Lerchenfeldergürtel 13
Tel. 01/4926670 Fax. 01/4926671
mail: 1160@lorenc.at
Öffnungszeiten:
Mo - Fr. 09:00 - 18:00 Uhr Do bis 20:00 Uhr
Sa. 09:00 - 14:00 Uhr
PARKHAUS HINTER DEM GESCHÄFT
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Sie lässt die Pyramiden in ihrer vollendeten Pracht erstrahlen, taucht die glanzvollen Städte am 
Nil in sanftes Licht, verwöhnt die herrlichen Strände am Roten und am Mittelmeer mit wohliger 
Wärme, bringt die satten Farben der Meeresfauna und Korallen zum Leuchten und die Herzen 
der Menschen zum Glühen. Hier strahlt die Kraft der Sonne aus dem Innersten der Menschen 
und offenbart sich in einem Lächeln. Willkommen im Land des Sonnengottes! www.egypt.travel
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Liebe LeserInnen,
ganz im Zeichen der Lorenc Hausmesse steht die-
se Ausgabe. Mit großer Freude möchten wir auf 
die Vorträge von Christian Redl, Apnoetaucher, 
Dr. Buchinger von Shark Project, Dr. Jeglitsch und 
Dr.Lueger, Biologen, Dr.Reiter, unser Taucherdoc, 
Bertl Apfelthaler, U/W Fotograf, Roland Kuzmits, 
Reisespezialist, und Sandra Quester, vom Team 
Dr.Ritter, hinweisen. Alle Vorträge sind kosten-
los. Parallel dazu haben wir tolle Messeangebote 
und Preisreduktionen für Euch vorbereitet. All das 
gibts bei deutlich ausgedehnten Öffnungszeiten. 
Reisereportagen über Kuba, hier speziell die Halb-
inseln Ancon und Guanahacabibes, weiters über 
Bali, hier vor allem die Insel Komodo mit den be-
rühmten Waranen, sowie über die unaussprech-
lich schöne Inselgruppe Revillagigedo, unweit 

der Baja California in 
Mexiko, lassen den Ext-
remwinter in Österreich 
rasch vergessen.
Wie sich Tauchen und 
Heuschnupfen mitein-
ander vertragen schil-
dert unser Taucherdoc 
Dr.Reiter. Die Weiterbil-
dungsmöglichkeiten 
im PADI System sol-
len Euch anspornen 
„dran“ zu bleiben am 

Tauchsport.
Eine Vorschau auf Gruppenreisen ins Inselpara-
dies Palau sowie nach Sulawesi runden ein volles 
Paket an Möglichkeiten ab, auch im kalten Win-
ter sich mit dem Thema Tauchen zu befassen und 
Pläne für die nächste Reise zu schmieden.
Viel Spaß bei der Lektüre wünscht Euch das ganze 
Team, herzlichst

Christian Steinwender

Editorial
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Inclusive-Basis mit der einzigen 
Tauchbasis weit und breit. 
Auf einem geräumigen Tauch-
schiff mit zwei schnellen Außen-
bordmotoren geht’s raus Rich-
tung Süden. Ein schmaler Schelf 
erstreckt sich hier knapp 10 See-
meilen bis zum vorgelagerten In-

selchen Cayo Blanco. Auf dieser 
Linie erheben sich immer wieder 
Korallenbänke bis knapp unter 
die Oberfläche, die teilweise auch 
für Schnorchler interessant sind. 
Die Außenseite führt anfangs 
meist schräg bis in den 20-Meter-
Bereich, bevor eine Kante mit an-
schließender Steilwand in große 
Tiefe abbricht. In der Regel taucht 
man dabei zunächst durch sch-

male Sandrinnen oder aber tief 
eingeschnittene Canyons bis zur 
eigentlichen Riffkante. Oft sind 
diese Felsschluchten auch teilwei-
se überdacht sodass man durch 
gewundene Torbögen und Tun-
nel schwebt. Die Wand selbst ist 
karibiktypisch mit einer Menge 

unterschiedlicher Schwäm-
me, Hart- und Weichkorallen 
sowie großen Büschen von 
Schwarzen Korallen bewach-
sen. Fischmäßig sieht es ähn-
lich wie im vorhin besuchten 
Tauchgebiet um Cienfuegos 
aus. Kleinere Schulen von 
Schnappern, Grunzern und 
Lippfischen bekommt man 
immer wieder mal zu Gesicht. 
Genauso wie die meist in 
Paaren durchs Riff ziehenden 
Kaiserfische oder einzelne 
kleinere Zackenbarsche, Sta-
chelrochen, Langusten so-
wie ab und an auch mal eine 
Schildkröte. Richtig kapitale 
Zackis, Schwärme und Groß-
fische gehören leider auch 

hier der Vergangenheit an. Die 
Auswahl von 23 verschiedenen 
Tauchspots verspricht auf jeden 
Fall ausreichend Abwechslung für 
einen Tauchurlaub.
Fazit: Steilwand- und Canyon-
Tauchen vom Feinsten. Der Fisch-
reichtum hält sich leider auch hier 
in Grenzen. Gute Kombination mit 
schönem Badestrand und sehens-
wertem Trinidad.

KUBA Teil 2
Trinidad

Wir bleiben an der Südküste von 
Kuba und besuchen die ehe-
malige Hochburg der Zuckerin-
dustrie – die Kleinstadt Trinidad. 
Nicht zu verwechseln mit ihrem 
bekannteren Namensvetter, der 
gleichlautenden aber 
2500 Kilometer entfernten 
Antilleninsel. Kaum sonst 
wo auf Kuba hat sich der 
zweifelhafte Flair aus der 
spanischen Kolonialzeit 
so gut erhalten wie hier. 
Nicht umsonst wurde Tri-
nidad bereits 1988 zum 
UNESCO-Weltkulturerbe 
ernannt. Zuckerrohrfelder 
mitsamt Sklavenbehau-
sungen und ehemaligen 
Herrscherhäusern sind 
ebenso zu bewundern wie 
Museen voller Erinnerun-
gen an die damalige Blü-
tezeit der Stadt. Einfach 
gekleidete Menschen zwi-
schen bunt gestrichenen 
Häusern, alte Ami-Schlitten auf 
holprigem Kopfsteinpflaster – Fo-
tomotive wohin man blickt.
Zehn Autominuten entfernt dann 
die Küste. Die Halbinsel Ancon er-
streckt sich als 5 Kilometer langes 
Horn in die türkisblaue Karibik. 
Seine gesamte Südküste ein end-
los erscheinender Traumstrand. 
Mitten drin das Hotel Ancon, ein 
großer 3-Sterne-Komplex auf All-
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Maria La Gorda

Im äußersten Westen von 
Kuba befindet sich die Halb-
insel Guanahacabibes die seit 
1987 umfangreichen Schutz als 
UNESCO-Biosphärenreservat und 
gleichzeitig als kubanischer Natio-
nalpark genießt. Der flache, kaum 
besiedelte Kalksteinsockel gilt als 
sehr ursprünglich und reich an 
Mangroven und Pini-
enwäldern, vor allem 
aber an seltenen Vo-
gelarten, Reptilien wie 
Grünen Leguanen und 
den vom Aussterben 
bedrohten Kubakro-
kodilen aber auch an 
karibischen Zwerghir-
schen.
In Mitten der unbe-
rührten Natur und 
rund 40 Kilometer ent-
fernt von der nächs-
ten Siedlung – liegt 
Maria la Gorda. Kein 
Dorf sondern „bloß“ 
ein Tauchresort ver-
birgt sich hinter dem 
klingenden Namen 
welcher der Legende 
nach auf eine Pira-
tenbraut zurückgeht, 
die hier im 17. Jahr-
hundert vorbeikom-
mende Seefahrer mit käuflichen 
Liebesdiensten beglückt haben 
soll. Wenn nicht wahr, so zumin-
dest gut erfunden. Vom einstigen 
Etablissement ist heute freilich 
nichts mehr zu sehen. Geblieben: 
der schneeweiße Sandstrand, 
gesäumt von Kokospalmen. Da-
hinter: ein Tauchresort das Sei-
nesgleichen auf ganz Kuba sucht! 
Rund 100 komfortable Zimmer 
– teils in einstöckigen Gebäuden 
direkt am Strand und großteils in 
geräumigen Holzbungalows im 
dahinterliegenden Mangroven-
wald. Mittendrinn eine gut funk-
tionierende Tauchbasis. Auf kur-
zen Wegen geht’s vom eigenen 
Steg mehrmals täglich auf großen 
Tauchschiffen zu den allesamt na-
heliegenden Tauchspots. 
„Das ist unsere Stärke“, erzählt mir 
Diveguide Pedro mit einem brei-
ten Grinsen im Gesicht auf der 
Fahrt zum nächsten Tauchplatz. 

„Bei uns funktioniert der Tauchbe-
trieb – das ist nicht überall so auf 
Kuba – musst du wissen.“ So viel 
Selbsteinschätzung und Offenheit 
hätte ich dem sympathischen Ku-
baner nicht zugetraut. „25 Minu-
ten ist es bis zu unserem weites-
ten Platz, die meisten erreichen 
wir in weniger als 10 Minuten!“ 
Was für ein Unterschied zu der viel 
bekannteren Schatzinsel – fährt es 
mir durch den Kopf.

Das Wasser ist karibiktypisch klar. 
Zügig schwimmen wir zu der 
dunklen Riffkante tief vor uns. 
Vom 20-Meter-Bereich bricht sie 
hier ab bis in die Tiefsee. Nun ja, 
nicht direkt, denn das gut 2500 
Meter tiefe Meeresbecken liegt 
noch ein paar Seemeilen weiter 
draußen vor der Küste. Aber im-
merhin führt die erste Steilwand 
senkrecht auf über 50 Meter. Wir 
bleiben deutlich höher, lassen uns 
mit der leichten Strömung sanft 
am Riff vorbeitreiben. Klar dass 
hier auch mal Großfisch vorüber 
ziehen kann. Wal-
haie soll es hier je-
des Jahr im August 
zu sehen geben, 
hat mir Pedro noch 
unmittelbar vor 
dem Sprung ins 
Wasser glaubhaft  
versichert. Nun 

ja, jetzt ist nicht August und die 
Chance auf Walhai-Sichtungen lie-
gen auch dann nur bei geschätz-
ten 50% relativiert er seine Aus-
sage später. Egal, das Riff selbst 
ist für die Karibik überraschend 
bunt bewachsen. Neben Stein- 
und Weichkorallen überziehen 
wuchernden Geschwüren gleich, 
dichte Bestände von Finger-, Röh-
ren-, Trompeten- und Tonnen-
schwämme die Steilwand. Auch 

vom Fischreichtum bin 
ich positiv überrascht. 
Man muss sich zwar 
keinen Weg durch dich-
te Schwärme bahnen, 
bekommt aber deutlich 
mehr Schuppenträ-
ger vor die Maske als 
bei den letzten beiden 
Tauchregionen. Zurück 
im Flachwasser beglei-
tet uns dann noch ein 
Pärchen von Kaiser-
fischen, ein Stachel-
rochen ergreift Sand 
aufwirbelnd die Flucht 
und in weiter Ferne er-
spähen wir sogar noch 
eine Schildkröte. 
Zahme Zackenbarsche, 
stattliche Langusten, 
riesige Barrakudas, 
Schulen von den groß-
schuppigen silbern 
glänzenden Tarpunen, 

Mannsgroße Wälder von Schwar-
zen Korallen – ja, auch die übrigen 
Spots von Maria La Gorda können 
sich sehen lassen und bestätigen 
meinen Eindruck hier eines der 
besten Tauchgebiete von Kuba 
gefunden zu haben.
Fazit: Stressfreies Tauchen durch 
kurze Wege und bequeme Tauch-
schiffe. Dazwischen relaxen am 
karibischen Traumstrand. Einzi-
ges Manko: sehr abgelegen und 
isoliert – außer dem Tauchresort 
gibt’s im Umkreis von 40 Kilome-
ter nur wilde Natur.

reisebüro lorenc, triesterstraße 167, 1230 Wien
tel. 01 6039118, Fax. 01 6039724

e-Mail: reisen@lorenc.at, internet: www.lorenc.at
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Mit einem Schiff die Welt 
zu bereisen, hatte wohl 
schon immer einen 
ganz besonderen Reiz 

für viele Menschen. Auch wenn es 
mit Flugzeugen mittlerweile um 
einiges schneller und komfortab-
ler geht, bleibt die Seefahrt etwas 
ganz Besonderes. Nach über zwei 
Jahren, fünf Schiffstouren und 
tausenden von Seemeilen liegt 
die erste Weltumrundung hinter 
mir und viele neue Eindrücke wur-
den gewonnen. Das Besondere 
an der Arbeit mit Greenpeace ist 
wohl immer die Hauptaufgabe je-
der Reise.

Thunfischrettung im Mittelmeer

 Schon bei der ersten Tour, auf der 
damals noch im Dienst stehenden 
„Rainbow Warrior II“, wurde mir 
das Ziel der Mission ganz schnell 
klar. Auf einem Segelschiff im Mit-
telmeer unterwegs zu sein, klang 
dabei schon recht schön, dort als 
Taucher behilflich zu sein, noch 
besser und als man mir sagte, es 
gehe darum die letzten Thunfisch-
bestände zu retten, war ich hellauf 
begeistert. Meine Begeisterung 
schwand auch dann nicht, als wir 
uns mit Wutausbrüchen der ver-
zweifelten Fischer konfrontiert sa-
hen, unser Schlauchboot versenkt 
und unser Schiff sogar mit Harpu-
nen beschossen wurde. Die trau-
rige Wahrheit, dass der Thunfisch 
im Mittelmeer quasi ausgestor-
ben sei, realisierte ich erst später. 

Fukushima und die gefährliche 
Strahlung

 

Mein Interesse war geweckt, zu 
erfahren, was in der Welt passiert 
und aktiv dagegen halten zu kön-
nen! Schon wenig später sollte es 
nach Asien gehen. Die Mission: 
der Schutz der Thunfischbestände 
rund um Korea. Die Planung lief 
auf Hochtouren, als wir mit dem 
Schiff aus Hongkong ausliefen. 
Die Crew, insbesondere die Tau-
cher, waren schon voller Vorfreu-
de darauf, diese wundervollen 
Tiere unter Wasser zu sehen – und 
dann passierte etwas Katastro-
phales: ein Erdbeben löste einen 
Tsunami aus, der unter anderem 
Japan erreichte und dort verhee-
renden Schaden anrichtete. Auch 
am Atomkraftwerk „Fukushima“. 
Schnell war klar, dass dies nicht 
der richtige Zeitpunkt war, um 
auf die Bedrohung der Thunfische 
hinzuweisen. Die „Rainbow Warri-
or“ brach in Richtung Japan auf, 
um Strahlenmessungen auf See 
durchzuführen. 

Die Nordsee – tot und leergefischt

Etwa einen Monat nach der Rück-
kehr aus Asien klingelte wieder 
das Telefon und die Einladung 
war diesmal eine in die Nordsee: 
eine Aktion zum Schutz der Kla-
verbank. In diesem Naturschutz-
gebiet sollten 2 Tonnen schwere 
Felsbrocken versenkt werden, um 
den Einsatz von Schleppnetzen 
unmöglich zu machen. Während 
meines Studiums der Meeres-
biologie vor einigen Jahren war 
noch von riesigen Seegraswiesen 
in diesem Gebiet die Rede. Nun 
aber konnten wir, obwohl mehr 
als einen Monat in der Nordsee 

mit Unterwasserrobotern und Ka-
meras unterwegs, keinen einzigen 
Halm mehr finden. Lediglich die 
tiefen, zerstörerischen Spuren der 
Schleppnetze begegneten uns  im-
mer wieder. Das Tauchen hier war 
sehr anstrengend: 40 Meter Tiefe, 
starke Strömung, kaltes Wasser 
und Sichtweiten teilweise unter ei-
nem Meter. Dennoch war die Missi-
on ein absoluter Erfolg!

Heimtückische Technik: die FAD`s
  
Der größte Ozean unserer Erde lei-
det zwar weniger unter der Zerstö-
rung durch Schleppnetze, ist aber 
bereits zu einem guten Teil leerge-
fischt: der Pazifik. Bei einer mittle-
ren Meerestiefe von rund 4000 Me-
tern lassen sich Schleppnetze nur 
noch schwer einsetzen. Daher wird 
auf andere Hilfsmittel zurückgegrif-
fen, die sogenannten FAD`s (Fish 
Aggregation Devices). Dabei han-
delt es sich um künstliche, schwim-
mende Plattformen, die von den 
Fischereiflotten auf der Meeres-
oberfläche ausgebracht werden. 
Die FAD`s ziehen Thunfische ins-
tinktiv an, aber auch Schildkröten 
und Haie, die im Schatten von trei-
benden Gegenständen Schutz su-
chen. Diese enden letztlich in den 
großen, ringförmigen Fangnetzen, 
den sogenannten Ringwaden, die 
rund um die FAD`s ausgebreitet 
wurden. Riesige Mengen an Bei-
fang, tote Fische, ertrunkene Delfi-
ne, verendete Haie, leblose Rochen 
und erstickte Schildkröten werden 
als wirtschaftlich wert- und nutzlos 
zurück in den Ozean geworfen. Wie 
lange noch? 

2 Jahre auf See mit Greenpeace – 
Eindrücke, Erfahrungen und Erlebnisse
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Langleinen – garantierter Tod am Haken

Eine andere Methode Thunfisch zu fangen ist mit-
tels Langleinen: das ist eine aus Kunststoff gefertig-
te Angelschnur von bis zu 350km Länge und einem 
Haken alle 10 Meter. Auch hier werden viele nicht 
erwünschte Tiere getötet, etwa Seevögel, Haie und 
Rochen. Einige tausend Schiffe sind im Pazifik unter-
wegs und jedes einzelne davon legt mehrere Leinen 
aus – die Menge an Haken kann sich jeder selbst 
leicht ausrechnen… 

Fischfang als Überlebensstrategie

Ein weiteres Problem dieser Fischereimethoden 
betrifft die Menschen vieler kleiner Pazifikinseln di-
rekt und mittelbar: ihnen wird die Lebensgrundlage 
entzogen. Auf Nauru, den Cook- und Salomon In-
seln, Samoa, usw. ist es nicht möglich auf Viehzucht 
oder Ackerbau umzusteigen. Zum einen fehlt ganz 
einfach der Platz, zum anderen sind dafür die kli-
matischen Voraussetzungen nicht gegeben. Diese 
Menschen leben zwar in einer Umgebung, die wir in 
Österreich gerne als Paradies bezeichnen, aber vor 
Hunger bleiben diese Leute trotz Traumstränden 
nicht verschont.
 
Wir hatten im Zuge der letzten Pazifiktour die Mög-
lichkeit einen kleinen Stamm in Neuguinea zu besu-
chen, der hauptsächlich von Fisch lebt oder vielmehr 
lebte. Dort fangen die Einheimischen kaum noch 
etwas. Herzliche, freundliche und (noch) glückliche 
Menschen, die vor Ort um ihr Überleben kämpfen. 
Ein kleines Paradies am anderen Ende der Welt, das 
von fremden Fischereiflotten ausgebeutet wird. 

Umdenken, aktiv werden

Es steht nicht zur Diskussion den Verzehr von Fisch 
zu verbieten. Aber als verantwortungsvoller Mensch  
sollte sich jeder von uns ein Bild davon machen, wo-
her die Nahrung kommt, wie sie erzeugt und produ-
ziert wird und welche Folgen mein Konsum verur-
sacht. Mit verantwortungslosen Methoden schaden 
wir nicht nur den Ozeanen, wir schaden vor allem 
uns selbst.

Sie haben Fragen ...

• zu Ihrer Spende?
Schreiben Sie uns an spenden(at)greenpeace.at 
• zu allgemeinen Themen?
Werfen Sie einen Blick in unsere FAQ (häufig gestell-
te Fragen),
oder schreiben sie uns an  service(at)greenpeace.at 
• die sie telefonisch klären wollen?
Sie erreichen uns telefonisch unter: +43-1-545 45 80,
wir sind gerne von Mo. - Do. von 9 bis 17h und Fr. von 
9 bis 13h für Sie da. 

g r e e n p e a c e 7

Malediven | Ari-Atoll
Sun island resort & Spa n n n n m

9., 14. und 16.4., Flug ab Wien
8 tage, DZ, Vollpension, pro Person ab € 1.923,-
15 tage ab € 2.720 

Malediven | NorD-MAle-Atoll
Sheraton Maldives Fullmoon resort & Spa n n n n n

14. und 21.3. (+ € 25), Flug ab Wien mit Austrian Airlines
8 tage, DZ, Halbpension, pro Person ab € 2.776,-
15 tage ab € 4.403 

tagesaktuelle Preise – Zwischenverkauf, Druckfehler und Preisänderungen vorbehalten. Alle Preise pro Person bei 2er-Bele-
gung. reiseveranstalter: JAHN reiSeN, eine Marke der reWe Austria touristik GmbH, 1060 Wien. www.jahnreisen.at

Weitere Top-angebote erhalten Sie im Reisebüro Tauchreisen lorenc. 



Eine Reise zu Waranen, Man-
tas und der „Liberty“
Mag sein, dass die Anreise 
nach Denpasar, der Haupt-

stadt von Bali, lang ist. Zwischen-
stopps in Doha und Singapur er-
leichtern die Anreise. Aber für die 
18 Gäste der Tauchsport Lorenc 
Gruppenreise waren die Strapa-
zen in dem Augenblick verges-
sen, als sie am Samstagmorgen in 
den Hafen von Benoa kamen. Da 
stand sie nun, die Mermaid II. Ge-
baut 2000, 33m lang, Platz für 18 
Gäste. Ausgestattet mit allen er-
denklichen Sicherheits- (GPS, Ra-
dar, Echolot, Rettungsinseln, etc.), 
Komfort- (Aircondition, TV, Video, 
Musikcenter, usw.) und Tauch-
ausrüstungen (Nitrox, Leihequip-
ment, Ladestationen, usw.). 
Was den Menschen hier in diesem 
Land und im speziellen der Crew 
auf dem Schiff vorauseilt, ist der 
Ruf, ganz besonders herzlich und 
freundlich zu sein. Der Wunsch, 
die Gäste nicht nur zu betreuen, 
sondern sie rundum glücklich zu 
machen, steht an oberster Stelle. 
Deshalb war es für viele von uns 
einfach, trotzdem wir das erste 
Mal auf diesem Schiff waren, sich 
nach kurzer Zeit zurechtzufinden.
 

Die Überfahrt nach Komodo

Von der Überfahrt hatten wir al-
lerlei Schauergeschichten gehört, 
von meterhohen Wellen und Stür-
men. Aber siehe da, das Meer bot 
sich spiegelglatt. Zeit, sich einen 
starken Kaffee, köstlichen Tee 
oder frisches Obst, das rund um 
die Uhr zur Verfügung stand, zu 
genehmigen.  

Auf dem Weg nach Komodo gab 
es dann den ersten Tauchgang in 
der Nähe von Lombok. Auf diesen 
und allen nachfolgenden wur-
den wir mit Unterstützung von 
Computer bzw. TV Bildschirm ge-
brieft. Tauchzeiten, Strömungen 
und weitere Details für die Tauch-
gangsplanung waren somit leicht 
verständlich und sehr effizient er-
klärt. Die Einteilung in vier kleine 
Gruppen ermöglichte es bei inter-
essanten Motiven auch mal etwas 
länger zu verharren, um das beste 
Foto zu bekommen.
Komodo ist eine nur 390km² klei-
ne indonesische Insel, etwas we-
niger als die Fläche Wiens, gehört 
zu den Kleinen Sunda Inseln und 
ist Teil des Nationalparks Komodo. 
Berühmt ist dieser wegen der dort 
lebenden Warane, der größten 
gegenwärtig lebenden Echsenart. 
Und der spektakulären Unterwas-
serwelt.

Tolles Service, große Artenvielfalt

Um hier zu tauchen, sollte man ein 
Advanced Brevet sowie mindes-
tens 60 Tauchgänge vorweisen 
können. Zum Teil starke Strömun-
gen erfordern diese Mindester-
fahrung. Wenn man dann noch 
ein Nitroxbrevet vorweisen kann 
und sich dieses tolle Stöffchen in 
die Flasche füllen läßt, kann man 
die Nullzeit erheblich verlängern 
und es wird eine Freude hier zu 
tauchen. 
Mit Schlauchbooten wurden wir 
zu den Spots gebracht. Die Aus-
rüstung war dank des hervorra-
genden Service rasch angelegt. 
Nicht einmal die Flossen mußte 

man sich selbst anziehen. Und 
dann tauchten wir ab. Vorbei die 
Umgebungsgeräusche und das 
gleißende Sonnenlicht. Schwere-
los durchstreiften wir diese so ru-
hige Welt, vorbei an Weichkorallen 
in allen erdenklichen Farben, Man-
tas kreuzten unseren Weg, Schne-
cken ließen sich nicht von den Fo-
tografen stören, Geistermuränen 
machten durch ihre Zeichnungen 
und Formen klar, woher dieser 
Name kam und wohin man auch 
blickte, überall Fischschwärme. 
Eine phantastische Welt, in der 
man gerne länger bleiben würde, 
wäre da nicht das unangenehme 
Piepsen des eingestellten 50 bar 
Alarms am Tauchcomputer zu hö-
ren…
Zurück am Schiff wartete die Crew 
bereits mit vorgewärmten Hand-
tüchern. Anzüge und Kameras 
wurden gespült und verstaut. Ein 
kühler Drink rundete einen tollen 
Tauchgang ab.

Nachttauchgänge

Vielleicht noch einen Tick span-
nender gestalteten sich die 
Nachttauchgänge. Wenn sich die 
tiefschwarze Nacht wie ein Mantel 
über das Riff legte und Pflanzen 
und Tiere im Licht der Lampen 
lange Schatten warfen, wurde 
die Szenerie unter Wasser sehr 
mystisch und abenteuerlich. Da 
begannen Schnecken im künstli-
chen Licht farbenfroh zu leuchten, 
Krebse zogen vorsichtig ihre Sche-
ren zurück in eine Spalte, aufre-
gend reflektierten die Augen von 
Katzenhaien unser künstliches 
Licht und Fangschreckenkrebse 
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lugten aus ihren Höhlen hervor.
Die Wassertemperatur hier bei 
Komodo lag zwischen 24° und 
28° Celsius. Da war es dann doch 
recht angenehm, wenn nach dem 
Tauchgang warmer Kakao ge-
reicht wurde.   

Die Warane

Etwa Mitte der Woche statteten 
wir den Waranen einen Besuch 

ab. Ein Guide führte uns über die 
Insel Komodo und hatte allerlei 
Interessantes über diese Echsen 
zu berichten. Leider stehen die 
Komodowarane auf der Roten Lis-
te der gefährdeten Tierarten. Auf 
den kleinen Sundainseln und im 
Norden und Westen der Insel Flo-
res verbreitet, wird die Anzahl auf 
rund 3000 Tiere geschätzt. Der ste-
tige Rückgang der Populationen 
wird auf Futtermangel, Wilderei 
und Brandrodung zurückgeführt. 
Zurück auf unserem Schiff standen 
in den nächsten Tagen spannende 
Tauchgänge auf dem Programm. 
Viele tolle Unterwasserfotos wur-
den ausgetauscht, Begegnungen 
mit Mantas besprochen und aller-
lei angeregte Diskussionen über 
die Tauchgebiete hier geführt. 
Samstag früh lief die Mermaid II 
dann im Hafen von Benoa, auf Bali, 
ein. Ein trauriger Abschied von 
der Crew, begleitet vom Wunsch 
wiederzukommen, beendete den 
ersten Teil dieser Reise.

Tulamben und das Hotel Tauch-
terminal

Ein Reisebus brachte uns in den 
Nordosten von Bali nach Tulam-
ben. Umgeben von einer großen 
Bucht, direkt am Meer gelegen 
und eingebettet in viel exotisches 
Grün, empfing uns das Hotel 
Tauchterminal. Ein wirklich feiner 
Platz, um Urlaub auf Bali zu ma-

chen. Angeschlossen ist auch ein 
kleines Spa, das allerlei Massagen 
und Wohlfühlangebote im Pro-
gramm hat.
Die Qual der Wahl: Hausriff, Wrack 
oder Drop Off
Die hauseigene Tauchbasis ist gut 
ausgestattet und bietet Nitrox 
kostenlos an. Je nach Tauchziel, 
also Hausriff, Wracktauchgang 
oder Besuch einer Steilwand, wird 
die Ausrüstung von einer Trägerin 
zur Einstiegsstelle oder zum Boot 
gebracht. Bevor es aber mit dem 
Tauchen losging, wurden wir über 
alle wichtigen Regeln und Eigen-
heiten des Tauchreviers eingewie-
sen. 
Am farbenprächtigsten präsen-
tiert sich uns das Hausriff in Tiefen 
bis 15 m. Schwarzspitzenriffhaie 
bieten tolle Fotogelegenheiten, 
aber auch Geisterpfeiffen-, Frog- 
und Schaukelfische, sowie diver-
se Muränen Arten und beeindru-
ckende Fischschwärme.
Wracktauchen ist in der Bucht an 
der Liberty, einem 1942 versenk-
ten US Marine Frachter, in einer 
Tiefe von 8 m bis 28 m möglich.  
Das Wrack ist gänzlich überwach-
sen mit Weich- und Hartkorallen 
und ein Tummelplatz für eine Viel-
zahl tropischer Fische. Am Heck 
entdeckten wir erst einen Makre-
len-, ein Stück entfernt einen Büf-
felkopfpapageienfischschwarm. 
Die Steilwand schließlich fällt bis 
etwa 40 m ab und läuft dann sanft 
aus. Gorgonien, Schwämme und 
unzählige Kleinlebewesen ma-
chen einen Tauchgang an diesem 
Drop Off zum Erlebnis. Alle Tauch-
plätze sind sowohl für Anfänger 
als auch Könner empfehlenswert. 
Die Unterwasserkamera sollte 
man auf keinen Fall zu Hause ver-
gessen. Besitzt man keine eigene, 
kann sie bei Tauchsport Lorenc  
vor Reiseantritt geliehen werden. 

Vulkane

Was man hier rund um das Hotel 
Ta u c h t e r m i n a l 
vergeblich sucht, 
ist Sandstrand. 
Verantwor tl ich 
dafür ist der 1963 
a u s g e b r o c h e -
ne 3142m hohe 
Vulkan Gunung 

Agung. Er überzog damals die In-
sel mit einer dicken Schicht von 
Lava und Asche. Was anfangs als 
Katastrophe begann, wandelte 
sich später zu einem Glücksfall für 
die Tier- und Pflanzenwelt, denn 
die mineralstoffreiche Asche ließ 
unzählige neue Pflanzen gedei-
hen, die wiederum Tierarten aus 
der nahen und fernen Umgebung 
anzogen. Die Tauchplätze rund 
um Bali zählen damit zu den bes-
ten der Welt.

Wasserfälle und ein Vulkansee

Um auch über Wasser einen Ein-
druck von Bali zu bekommen, 
mieteten wir einen Wagen mit 
Fahrer und besichtigten die Gitgit 
Wasserfälle, einen Vulkansee und 
das fruchtbare Hochland mit dem 
reichhaltigen Obst- und Gemüse-
angebot.  Diverse Tempelanlagen, 
Reisterrassen und ein Dorf in dem 
vorwiegend Holzschnitzer leben, 
rundeten unseren Überblick über 
diese Insel ab.

Urlaubsausklang in Denpasar

Auch dieser zweite Teil des Urlau-
bes ging viel zu schnell vorbei. 
Bald mussten wir unsere Koffer 
packen und fuhren zurück nach 
Denpasar. In Kuta, einem Vorort, 
verbrachten wir die nächsten zwei 
Tage und nützten die Zeit vor al-
lem für Shopping. Günstige Prei-
se und ein vielfältiges Angebot 
luden ein sich in das geschäftige 
Treiben der Strassen zu bege-
ben. Abends öffneten dann viele 
Lokale und Restaurants, lockten 
weitere Besucher und Gäste an. 
In diesem Trubel verflog die Zeit 
und bald machte sich unsere Rei-
segruppe auf, den Flug nach Ös-
terreich anzutreten. Viele aus un-
serer Gruppe hatten Bali ins Herz 
geschlossen, einige werden wie-
derkommen.
Ein Bericht von Andrea Lorenc
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Wenn man an Mexiko 
denkt, kommen einem 
unweigerlich  Bilder 
von Tortillas, Tequila 

und den Maya- Pyramiden in den 
Sinn. Aber dass Mexiko noch viel 
mehr zu bieten hat, durfte ich im 
November 2011 erleben. Gebucht 
wurde die Reise schon im Jahr 
davor, denn die Vorfreude ist ja 
bekanntlich die schönste Freude. 
Außerdem ist der Andrang auf das 
Schiff, die Nautilus Explorer, die 8 
Nächte lang unser zu Hause sein 
sollte, sehr groß.

Mexiko City, eine saubere 
Megastadt

Ich flog mit 5 weiteren Tauchkol-
legen zuerst für 3 Nächte nach 
Mexiko City. Am Programm stan-
den neben den bekannten Son-
ne – Mond - Pyramiden auch 
die schwimmenden Gärten von 
Xochimilco, das anthropologische 
Museum und der Nationalpalast. 
Leider ist die Stadt sowohl durch 
die Schweinegrippe als auch Ban-
denkriege in der Drogenszene 
negativ in den Blickpunkt der Öf-
fentlichkeit geraten. Uns jedoch 
präsentierte sich diese Megastadt 
mit rund 9 Millionen Einwohnern 
sehr freundlich, sauber und selbst 
am Abend, als wir durch die gut be-
suchte Fußgängerzone flanierten, 
sicher. Diese 4 Tage Vorprogramm 
bauten unseren Jetlag ab, der uns 
sonst während der Tauchsafari 
gequält hätte – immerhin beträgt 

der Zeitunterschied zur Provinz 
Baja California 8 Stunden. 

Das Jahrhundertboot Nautilus 
Explorer

Nach einem angenehmen, ein-
stündigen Flug von Mexiko City 
nach Baja California, brachte uns 
ein Bus nach Cabo San Lucas, ein 
kleiner Ort an der äußersten Süd-
spitze der Halbinsel Niederkalifor-
nien. Hier befand sich der Hafen 
der Nautilus Explorer. Dieser Ort 
ist nicht wirklich eine Urlaubs-
empfehlung, es sei denn, man 
möchte sich die Nächte um die 

Ohren schlagen, im Casino sein 
Urlaubsbudget verzocken oder 
Bekanntschaft mit dem feiernden 
amerikanischen Volk machen.  

Die Nautilus Explorer, gebaut im 
Milleniumsjahr 2000, wartete be-
reits in der Marina auf die Gäste, 
der Check-in war schnell erledigt, 

das Gepäck wurde in die Kabinen 
gebracht. Nun war es an der Zeit 
sich für die kommenden 8 Nächte 
schon mal gemütlich einzurich-
ten. Auf den ersten Metern raus 
aus der Marina wurden wir von 
Seelöwen und Möwen begleitet, 
vorbei an „The Arch“, einem etwa 
10m hohen, vom Meerwasser 
durchfluteten Torbogen im Fels, 
dem Wahrzeichen hier. Unsere 
Erwartungen an die kommenden 
Tage waren sehr hoch. 

Mexikos kleines Galapagos

Die Revillagigedo-Inseln sind ein 
Archipel rund 400 km südwest-
lich von Cabo San Lucas und er-
strecken sich über eine Länge von 
rund 420 km. Sie umfassen vier 
Inseln, wobei 3 betaucht werden 
können. Die größte und bekann-
teste ist Socorro.
Die Inseln sind bereits 1994 zum 
Biosphärenreservat erklärt wor-
den, also ein von der UNESCO an-
erkanntes Schutzgebiet. Hier liegt 
das Zuhause von Schildkröten, 
Haien, über 200 Mantas und ca. 
1200 Buckelwalen, die im Winter 
ihre Kälber großziehen.

Aufregende Manta- ...

Die Überfahrt nach San Benedic-
to, einer der kleineren Inseln, ver-
lief sehr ruhig und schon nach 24 
Stunden konnten wir das erste Mal 
unsere Köpfe unter Wasser halten. 
Der Tauchplatz hieß „Canyon“ und 

Mexiko – Baja California – Socorro 
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versprach neben Mantabegeg-
nungen auch eine Putzerstation 
für Haie.

Das Wasser war angenehm warm, 
24 Grad. Bereits kurz nach dem 
Abtauchen in geringer Tiefe 
schwamm der erste Manta auf 
uns zu. Diesen graziösen Rochen 
rund um die Inseln wird nach-
gesagt, besonders neugierig zu 
sein und Kontakt mit Tauchern zu 
suchen – was wir nur bestätigen 
konnten! Vorerst aber ließen wir 
ihn mal links liegen und tauchten 
hinab zu unserem eigentlichen 
Ziel: einer Putzerstation auf 30 
Meter.

...und Haibegegnungen 

Während die meisten anderen 
Taucher mit dem Manta beschäf-
tigt waren,  tauchte unsere kleine 
Gruppe weiter ab. Nach und nach 
sichteten wir  Hammer-, Galapa-
gos- und Seidenhaie. Die Haie 
zeigten Interesse an uns, drehten 
aber stets mit Respektabstand 
wieder ab. Diese eleganten Räu-
ber in ihrem natürlichen Umfeld 
zu erleben ist eine einprägsame 
Erfahrung. Ach ja! Fast hätte ich 
auf die Delfine, die uns bei diesem 
Tauchgang ein Stück begleiteten, 
vergessen. Hochintelligente, ver-
spielte Tiere, die man erst hört, 
ehe man sie sieht. Ihr „Zwiiieet“ 
dringt auffällig durch das Wasser 
und kündigt sie an.
    Leider ist irgendwann jede 
Grundzeit – trotz Nitrox - zu Ende. 
Als wir auftauchten war der Man-
tarochen tatsächlich noch da. 
Kurzum – der erste Tauchgang 
war ein tolles Abenteuer und wir 
konnten es gar nicht erwarten, 
wieder ins Wasser zur springen!

Eine Felsnadel als Tauchparadies

Am Abend fuhren wir dann zur 
Insel Roca Partida, eigentlich nur 
eine 34 Meter hohe Felsnadel, die 
aus großer Tiefe aufragt und da-
mit Vögeln einen Nistplatz und 
uns geniale Tauchplätze bietet. 
Weil das Wetter mitspielte, ver-
brachten wir zwei ganze Tauchta-
ge bei der Insel. Bei jedem Tauch-
gang sahen wir hunderte von 

Boot direkt am Tauchplatz ankern 
konnte. Beim ersten Tauchgang 
sahen wir nur 2 Mantas, aber von 
Mal zu Mal wurden es mehr, so, 
als hätte sich unsere Anwesenheit 
in den Weiten des Pazifik herum-
gesprochen. Die anmutigen Ro-
chen umkreisten uns, drehten ab, 
schwammen wieder direkt auf uns 
zu und blieben schließlich knapp 
über unseren Köpfen stehen, um 
in unseren Luftblasen zu baden. 

Illegale Fischerei auch im Natur-
schutzgebiet

Socorro hatte uns fasziniert und 
begeistert. Es schien, als wäre die 
Unterwasserwelt noch in Ord-
nung und die Überfischung unse-
rer Meere würde dort keine Rolle 
spielen. 2008 jedoch wurde ein Fi-
schernetz aus dem Meer gezogen, 
das quer über den Tauchplatz „The 
Boiler“ gelegt war. Delfine, Haie, 
darunter auch 15 Fuchshaie (bis 
dato war nicht bekannt, dass es 
Fuchshaie bei Socorro gibt) und 
Mantarochen mussten dort einen 
qualvollen, sinnlosen Tod erlei-
den. 
Doch Hoffnung ist in Sicht. Mit Hil-
fe eines Leichtflugzeuges sollen 
illegale Fischerboote, die in dem 
Naturschutzgebiet fischen, iden-
tifiziert werden und die Daten an 
die mexikanische Navy überge-
ben werden. Die Navy ist zwar in 
diesem Gebiet ständig vertreten 
(auch wir hatten mitten in der 
Nacht eine Kontrolle), aber überall 
kann sie leider auch nicht präsent 
sein. Dennoch bleiben viele posi-
tive Eindrücke von einem sehens-
werten Land, einem komfortablen 
Tauchschiff, einer hoch motivier-
ten Crew und nicht zuletzt span-
nenden Tauchgängen.
Ein Bericht von Andrea K.

Haien im Blauwasser. Am Riff wie-
derum mussten sich die kleineren 
Weissspitzenriffhaie in den Vor-
sprüngen dicht an dicht nebenei-
nander legen, um Platz zu finden. 
Wir tauchten mit riesengroßen 
Fischschwärmen und ließen uns 
in der Dünung mit den Fischen 
treiben. Die Tage vergingen viel 
zu schnell. 

Socorro: Treffpunkt der Mantas

Nun waren wir alle auf die Man-

tas bei Socorro gespannt. Leider 
spielten das Wetter und die Sicht 
bei der Insel nicht mit, weshalb 
wir beschlossen, zum Tauchplatz 
„The Boiler“ weiter zu fahren. Die 
Wellen hatten 
sich beruhigt, und 
die Bedingungen 
waren nun ideal.
Es wurde „Open 
Pool“ ausgerufen, 
was für uns unli-
mitiertes Tauchen 
bedeutete, da das 
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Für Taucher aller Ausbil-
dungsstufen stellt sich im-
mer wieder die Frage nach 
Weiterbildung innerhalb 

des PADI Systems. Die Gründe ei-
nen solchen Schritt zu tun, sind 
recht unterschiedlich. An man-
chen Tauchplätzen werden be-
stimmte Ausbildungsstufen vor-
geschrieben, also zum Beispiel 
„Advanced Diver“ bei den Brother 
Islands in Ägypten oder das Spe-
zialbrevet „Enriched Air – 
Nitrox“ auf Cocos Island. 
Manche Taucher möchten 
den prestigeträchtigen „Di-
vemaster“ erreichen, um in 
den Meeren als anerkann-
ter Tauchprofi unterwegs 
zu sein.
Paare versuchen mitunter 
einen eventuellen Unter-
schied in der Ausbildungs-
stufe auszugleichen und 
schließlich ist das reine In-
teresse an neuen Abenteu-
ern und deren theoretische 
und praktische Grundlagen 
ein häufig genanntes Motiv. Was 
auch immer dazu führt, einen Kurs 
zu buchen. Weiterführende Aus-
bildung macht den Tauchsport 
interessanter, erhöht die Möglich-
keiten und Anzahl von Tauchplät-
zen, verbessert die eigenen Tauch-
fertigkeiten und bietet zahlreiche 
Möglichkeiten neue Ausrüstung 
und Techniken kennenzulernen.  

Tip 1: Persönliche Vorbereitung – 
Selbststudium

Für fast alle PADI Kurse sind Un-
terlagen (Bücher, DVD`s, Lern-
programme, etc.) in deutscher 
Sprache erhältlich. Sofern diese 
rechtzeitig vor Beginn der Unter-
richtseinheiten z.B. in einem der 
drei Lorenc Shops gekauft wur-
den, wird dringend empfohlen, 
sich vor allem das Buch des jewei-

ligen Kurses durchzulesen und 
die Wiederholungsfragen auszu-
füllen. Der praktische Unterricht 
im Seminarraum wird dadurch er-
heblich reduziert.

Tip 2: Erfahrung sammeln

Obwohl es von PADI`s Seite er-
laubt ist, sollte man nach einem 
erfolgreichen Open Water Diver – 

Kurs doch wenigstens 15 weitere 
Tauchgänge absolviert haben, um 
sich Gedanken über den Advan-
ced Open Water Diver – Kurs zu 
machen. Theorie ist im Tauchsport 
ganz besonders wichtig, um die 
vielen physikalischen Gesetze 
und deren Wirkungen zu verste-
hen. Aber erst die Praxis, also viele 
entspannte Tauchgänge, lassen 
den Taucher eins werden mit der 
Unterwasserwelt.

Tip 3: Offenheit für techni-
sche Entwicklungen

Auch wenn der Vorteil von 
elektronischer Post, kurz E-
mail, unbestritten groß ist 
und sie die Welt innerhalb 
der letzten 15 Jahre grund-
legend verändert hat, gibt 
es Menschen, die keinen 
Internetanschluß zu Hause 
oder im Büro haben und 
dennoch am modernen Le-
ben teilnehmen. So ist es 
auch nicht verwunderlich, 

wenn auch immer seltener, dass 
manche Taucher mit PADI Tabelle, 
Finimeter und ohne Oktopus, also 
alternative Luftversorgung (aLV), 
auf Tauchabenteuer gehen. Auf 
die Komfort- und Sicherheitsvor-
teile eines modernen Tauchcom-
puters (TC), eventuell mit Luftin-
tegration, in der heutigen Zeit zu 
verzichten, ist möglich, aber nicht 
empfehlenswert und deutlich 
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umständlicher. 
Anstrengende Rechnereien mit 
der RDP-Tabelle, die in punkto 
Genauigkeit, Stichwort Multilevel-
Tauchgänge, ohnehin nicht mit ei-
nem TC mithalten kann,  sind nicht 
mehr zeitgemäß. Der Verzicht auf 
die aLV bedingt die Kenntnis der 
Wechselatmung, denn im Falle 
eines Versagens der Luftversor-
gung meines Buddys, steht nur 
noch ein Lungenautomat zur Ver-
fügung. In PADI`s Ausbildungs-
programm wurde die Wechselat-
mung aber ersatzlos gestrichen, 
daher sind bei Tauchsafaris von 
Tauchsport Lorenc ausnahmslos 
aLV vorgeschrieben. Ein Finimeter 
als Backup für einen luftintergrier-
ten Computer, mag aber durchaus 
Sinn machen. Die Tauchindustrie 
hat heute schon TC auf dem Markt, 
auf die sich Unterwasserkarten 
aufspielen lassen. An einem GPS 
System für Taucher wird ebenfalls 
gearbeitet.

Tip 4: Auffrischungskurse

Weiterbildung bedeutet auch auf 
dem Laufenden zu sein. Durch 
Job- oder Wohnungswechsel, 
Krankheit, Familienzuwachs, kann 
es aber durchaus vorkommen, 
dass für einige Monate oder so-
gar Jahre, das Sporttauchen nicht 
betrieben werden kann. Später 
möchte man aber wieder einstei-
gen und traut sich nun nicht mehr 
alleine zu, eine Tauchausrüstung 
zusammenzubauen. Dafür gibt 
es den Kurs Scuba Review - Kurs, 
der dabei hilft, längst vergessenes 
Wissen aufzufrischen und die Tau-
cherIn fit für den nächsten Schritt 
zu machen, vielleicht den Rescue 
Kurs?

Tip 5: Gesundheit und Fitness

Eine Grundvoraussetzung  für das 
erfolgreiche Bestehen eines Wei-
terbildungskurses ist ausreichen-
de Fitness und gute Gesundheit. 
Für den PADI Divemaster – Kurs 
beispielsweise, sind doch ganz 
ansprechende Zeiten für verschie-
dene Schwimmstrecken notwen-
dig. Mangelnde Fitneß kann leicht 
durch ein paar Trainingseinheiten 
in einem Pool ausgeglichen wer-

den. Für Unterwasserlektionen 
sind alle Arten von Schnupfen, 
Verkühlung oder gar Grippe ein 
Ausschlußgrund, da meist ein 
Druckausgleich  nicht mehr mög-
lich ist. Eine umfassende Tauch-
tauglichkeitsuntersuchung, wie 
sie zum Beispiel von Taucherdoc 
Dr. Wolfgang Reiter angeboten 
wird, ist jedem Taucher vor einer 
Reise oder eben einem Kurs ans 
Herz zu legen. 

Tip 6: Weiterbildung auf einem 
Tauchschiff

Es gehört wohl zu den angeneh-
meren Seiten des Lernens, sich 
den Stoff für einen Spezial- oder 
den Advanced Open Water Diver - 
Kurs, an Bord eines Schiffes bei an-
genehmen 30° Grad, blauem Him-
mel, auf einer bequemen Matte 
liegend, anzueignen. Warum nicht 
das Notwendige mit dem Ange-
nehmen verbinden? Gerade bei 
Tauchsport Lorenc werden viele 
Touren von erfahrenen Instruk-
toren begleitet, die ein umfang-
reiches Angebot an Kursen mög-
lich machen. Aber auch hier gilt: 
rechtzeitig Unterlagen besorgen, 
das Kursbuch lesen und die Wie-
derholungsfragen ausfüllen.
Fazit: Weiterbildung ist bei 
Tauchsport Lorenc nicht an Jah-
reszeiten gebunden. Auf Tauchrei-
sen können ganzjährig, nach vor-
heriger Absprache, Kurse gebucht 
werden. Darüber hinaus werden 
auch Kurse ohne Wasserlektionen, 
etwa der Equipment Spezialist, 
Project AWARE, usw. angeboten. 
Wichtig ist in jedem Fall als Tau-
cher stets auf dem Laufenden zu 
bleiben, um den Spaßfaktor und 
die Sicherheitsreserven zu erhö-
hen.
C.Steinwender

reisebüro lorenc, triesterstraße 167, 1230 Wien
tel. 01 6039118, Fax. 01 6039724

e-Mail: reisen@lorenc.at, internet: www.lorenc.at
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Die Wintersaison ist bald 
vorbei und schon locken 
wieder die Tauchreviere.
Leider ist dieses Vergnü-

gen für fast 15% der Bevölkerung 
- und somit auch etwa 15% der 
Taucher - durch Heuschnupfen 
(Pollinose, allergische Rhinitis) 
deutlich getrübt: eine rinnende 
Nase, verstopfte Nasennebenhöh-
len, der Druckausgleich ist nicht 
mehr möglich - und schon ist man 

tauchuntauglich!

Was ist eine Allergie?

Unser Immunsystem (beste-
hend aus weißen Blutkörperchen 
(Lymphozyten, Killerzellen, Hel-
ferzellen,....), Lymphknoten (u.a. 
Rachenmandeln) und  Lymphge-
webe (z.B. im Darm)) wird ständig 
körperfremden Stoffen ausge-
setzt, die es „bekämpfen“ muss, 
d.h. der Körper bildet verschie-
dene Abwehrstoffe, so genannte 
Antikörper, und lehrt bestimmte 
Fresszellen (Makrophagen) was 
„schlecht“ für den Körper ist. 
Wenn wir z.B. die Kinderkrank-
heit Mumps einmal gehabt haben 
(oder dagegen geimpft wurden), 
haben sich in unserem Organis-
mus Antikörper gegen Mumps 
gebildet, wir erkranken nicht 
mehr, selbst wenn wir in Kontakt 
mit infizierten Personen kommen. 
Ohne funktionierendes Immun-

system hat der menschliche Orga-
nismus keine Überlebenschance.

Im medizinischen Sinn spricht 
man von einer Allergie bei einer 
Überempfindlichkeit (Überreak-
tion) des Immunsystems gegen 
ansonsten harmlose Stoffe, was 
zu einer vermehrten Ausschüt-
tung von Entzündungsstoffen - 
Histamin ist der wichtigste und 
bekannteste – scheinbar ohne 

Grund führt. 
Bestimmte Stoffe (Allergene) kön-
nen bei allergisch veranlagten 
Menschen eine Allergie (Über-
empfindlichkeitsreaktion) auslö-
sen. Diese kann sich als Augen-
rötung, Tränenfluss, Schnupfen, 
Hautrötung, Schwellung, Asthma-
anfall, Übelkeit bis zum Kreislauf-
kollaps bemerkbar machen. Die 
Ausprägung kann harmlos bis le-

bensbedrohlich sein.

Auch der für uns Taucher lästige 
Heuschnupfen ist eine allergische 

Reaktion.

Die Symptome des Heuschnup-
fens, wie verstopfte Nase, Schwel-
lung der Nasenschleimhaut, 
Fließschnupfen sind denen des 
„normalen“, durch Viren ausgelös-
ten Schnupfens sehr ähnlich. Zu-
sätzlich sind quälender Juckreiz, 
Niesattacken, geschwollene Nase 
und eine Mitbeteiligung der Au-

gen typisch für den Allergischen 
Schnupfen.

Die wichtigsten Auslöser sind 
Pollen:

•Erle ,Haselnuss, Weide,.. 
(Jänner- März)
•Birke, Buche , Eiche,.. (April –Juni)
•Gräser, Roggen,.. (Juni –August)
•Kräuter, Beifuss, .. 
(Aug.-September)

Heuschnupfen kann aber auch 
ausgelöst werden durch: 

•Hausstaubmilben
•Schimmelpilze
•Tierhaare (benetzt mit dem 
Speichel von Katze, Pferd, Hund, 
Meerschweinchen,..)
•verschiedene Nahrungsmittel
•diverse andere Stoffe (Mehl, 
Holz, Farben, Chemikalien,..)

Viele Patienten beklagen eine Ver-
schlimmerung des anfangs bana-
len Zustandes, die Heuschnup-
fenattacken werden jedes Jahr 
stärker und länger und auch die 
Zahl der Allergene auf die der Kör-
per reagiert, wird mehr. Bei 20-30 
% der Patienten mit allergischer 
Rhinitis (Heuschnupfen) bildet 
sich im Laufe der Jahre Asthma 
aus, was ein weiterer Grund ist, die 
Krankheit nicht zu bagatellisieren.

Tauchen und Heuschnupfen

M e d i z i n2 2
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Um einen Heuschnupfen zu diag-
nostizieren (als solchen zu erken-
nen), sollten - neben der Linde-
rung der Symptome - auf jeden 
Fall Untersuchungen beim HNO-
Arzt, Lungenfacharzt und Labo-
runtersuchung (Blut) gemacht 

werden.
 

Therapiemöglichkeiten:
 

• Der wichtigste Faktor ist 
die so genann-
te Expositions-
prophylaxe, das 
heißt den Auslö-
ser meiden. Dies 
kann einfach sein 
(Nachbars Katze 
nicht streicheln) 
oder, z.B. bei frei 
fliegenden Pol-
len oft sogar un-

möglich sein.
• In der Al-
lopathie (Schul-
medizin) wird 
oft die Hypo-
sensibilisierung 
angeboten, eine 
unterschwellige 
Stärkung des Im-
munsystems mit 
Zuführung im-
mer höher wer-
dender Dosen des auslösenden 
Allergens, die zwar langwierig, 
aufwändig und teuer, aber in der 
Langzeitprognose der Allergie er-

folgreich ist.
• Neben der Schulmedizin 
verbuchen auch viele alternative 
Heilmethoden (Akupunktur, Vital-
feldtherapie, Kinesiologie, Biore-
sonanz, TCM, Ernährungsumstel-
lung...) Erfolge, von der Linderung 
allergischer Symptome bis hin zur 

„Löschung“ der Allergie.

Einsatz von Medikamenten:
 

• Cromoglicinsäurepräpe-
rate: Diese helfen bei schwachen 
Symptomen eine überschießende 
Immunantwort zu reduzieren. Sie 
müssen mehrmals täglich genom-
men werden und wirken erst nach 

einigen Tagen.
• Antihistaminika: Lindern 
als Spray oder Tablette schnell und 
effektiv die Beschwerden. Leider 

sind sie nur für NICHTTAUCHER zu 
empfehlen, da die Nebenwirkun-
gen, wie Müdigkeit, vorzeitiger/
verstärkter Tiefenrausch, erhöhte 
Sauerstofftoxizität und verlang-
samte Reaktion für Taucher ge-

fährlich werden können.
• Örtlich angewandte Kor-
tisonsprays sind die einzigen für 
Taucher verwendbaren Medi-
kamente. Sie haben einen gut 
abschwellenden Effekt und re-

duzieren die Symptome wie Juck-
reiz, Augenreizung …mit guter 
Wirkung. Sie wirken allerdings 
langsam und müssen daher zeit-
gerecht verabreicht werden. Na-
senbluten wird bei ca. 5% als Ne-
benwirkung beschrieben. Über 
die systemische, oft gefürchtete 
Kortison-Belastung, braucht sich 
der Anwender keine Sorgen zu 
machen, da die Kortisonmenge 
sehr gering ist und nur lokal (geht 
nicht in den Körper über wie frü-

here Kortisonpräparate) wirkt.
• Sollten einmal abschwel-
lende Nasentropfen unverzichtbar 
sein, so müssen diese mindestens 
12 Stunden vor dem Tauchgang 
abgesetzt wer-

den.

Bezüglich der 
Tauchtauglich-
keit kann ich 
leider keine 
pauschalen Richt-

linien geben, da die Symptome 
sehr verschieden ausgeprägt sein 
können: Leichtes Nasenjucken ist 
durchaus mit dem Tauchen ver-
einbar, bei erschwerter Nasenat-
mung, Druck in den Nebenhöhlen 
und bei Druckausgleichsproble-
men (sinnvoll ist hier ein vorsichti-
ger Testtauchgang im Schwimm-
bad) ist sicherheitshalber vom 

Tauchen abzuraten.
Bei einer reinen Pollenallergie 

kann nach Ab-
klingen der 
Beschwerden 
nach Ende der 
Pollenflugzeit 
wieder normal 
getaucht wer-
den, sofern die 
E r k r a n k u n g 
nicht chronisch 
geworden ist 
(z.B. durch Bil-
dung von Na-

senpolypen).

Zusammenfas-
send kann ich 
Tauchern mit 
Heuschnupfen 
nur raten, in 
der tauchfrei-
en Zeit alles zu 
unternehmen 

die Allergie möglichst los zu wer-
den und sich vor einem geplan-
ten Tauchurlaub gründlich vom 
Taucherarzt untersuchen und be-
raten und sich von ihm eine Not-
fallsapotheke zusammenstellen 

zu lassen. 
Sollte der Heuschnupfen den-
noch direkt vor einem geplanten 
Tauchgang akut auftreten: besser 
eine Tauchpause einlegen und 
entspannt das neue dive.at lesen, 
als ein unnötiges Risiko eingehen!

PS: Ägypten ist das ganze Jahr 
über fast POLLENFREI – fragt in 
Euren Reisebüro ( www.lorenc.at )

dr. med.univ. Wolfgang reiter, Morizgasse 1, 1060 Wien
tel. 01 9673167, Fax. 01 9673129, Mobil: 0664 3076143

e-Mail: w.reiter@avz-reiter.at, internet: www.tauchdoktor.at



ABENTEUER OZEAN
Live-Film & Foto-Show von David Hettich
Sa, 25.2.2012, Altes AKH, 14 Uhr
Eine einzigartige Hommage an unseren Blauen Planeten – wie sie noch nie zuvor live im
deutschsprachigen Raum zu sehen war. Er tauchte mit hunderten von Hammerhaien im Pazifik,
schwamm in riesigen Quallenschwärmen, fotografierte Salzwasserkrokodile unter Wasser und
begegnete Delfinen und tonnenschweren Buckelwalen. Er reiste Richtung Nord- und Südpol,
machte Aufnahmen in Fiji, Mikronesien, den Bahamas, Galapagos-Inseln und der sagenum-
wobenen Kokosinsel im Pazifik. David Hettich verbrachte über 2000 Stunden unterWasser,mehr
als 100.000 Fotos und 250 Stunden Filmmaterial sind Grundlage für diese bewegende Reportage.

ALLES LEINWAND
Reise & Abenteuer Festival
Sa, 25. & So, 26.2.2012, 11-21 Uhr
Altes AKH, Campus, Hof 2, C1, Spitalg. 2-4, 1090 Wien
Sa, 11.00 Uhr Marc Graf: Australien – Von Küste zu Küste
Sa, 14.00 Uhr David Hettich: Abenteuer Ozean – Eine Reise durch die Weltmeere
Sa, 16.30 Uhr Andreas Pröve: Abenteuer Mekong – Von Vietnam nach Tibet
Sa, 19.00 Uhr Hans Thurner: Über alle Berge, Anden – Alpen – Himalaya

So, 11.00 Uhr Bernhard Brenner: Indien – Am Fluss der Götter
So, 14.00 Uhr Barbara + Vincent: Transkanada mit dem Fahrrad
So, 16.30 Uhr Martin Engelmann: Das Vermächtnis der Maya
So, 19.00 Uhr Gregor Sieböck: Der Weltenwanderer – Frei sein zu gehen

Karten: Bank Austria, Ö-Ticket, Freytag & Berndt
Infos + Reservierungen: www.allesleinwand.at
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Uwatec Galileo Sol inkl. 
Sender

€ 799,-

Herzfrequenzmesser
Luftintegration per Funk
Batterie vom Benutzer auswechselbar
Leicht zu bedienende Benutzeroberfläche

IQ Regler Tasche

€ 14,90

Der gepolsterte Schutz für die hochwerti-
ge Tauchausrüstung mit Einsteckfach an 
der Front. 
• Maße: 40 x 30 x 10 cm

Hollis HD 100

€ 250,-

Wing Jacket 2 Schalig mit Cordura 
Hülle, Bleiabwurfsystem, 6 D-Ringen, 2 
Taschen, Bauchgurt, Brustgurt
Größen: S, M, XL

Sea Quest Pro QD SL

€ 245,-

Material: UV & Salzwasserresistent 
Bauchgurt: Langenverstellbarer Bauch-
gurt inkl. Tiefenkompensation
Taschen: SureLock II Bleitaschensystem
6 Edelstahl D-ringe, 
Größen: XS, S, M, ML, L; XL; XXL

Sea Quest I3

€ 299,-

Material: Cordura
SURELOCK mechanisches Bleibefesti-
gungs-System, hinten 2 nicht abwerfbare 
Trimblei-Taschen (außer bei Gr. XS)
2 große Reißverschlusstaschen, 6 rostfreie 
D-Ringe, Auslassventile: 1 unten hinten 
links, 1 oben an rechter Schulter

Hollis ATS

€ 199,-

Wing Jacket 2 Schalig mit Cordura 
Hülle, Schrittgurt, 9 D-Ringen, 2 Ta-
schen, Bauchgurt, Brustgurt
Größen: L , XL

IQ Dive Bag 
•Mit 110 Litern Volumen ist das Dive Bag 110 von iQ ein wahres Platzwun-
der. Ob mit Fotoausrüstung oder Abendgarderobe; in diese Tasche bekommst 
Du alles rein. Zwei geräumige Flossentaschen für Flossen von bis zu 72 cm 
Länge. Dabei ist der Reiserucksack mit 45cm Breite schmal genug für Reise 
im Zug.
Auf drei kugelgelagerten Rollen und mit individuell einstellbarem Teles-
kopgriff folgt Dir das Dive Bag auf allen glatten Böden. Für alle unebenen 
Böden hast Du zwei gepolsterte Schultergurte zur Verfügung. Die Tasche, in 
denen die Schultergurte verstaut sind, dient Dir zusätzlich als Polster, wenn 
Du das Dive Bag auf dem Rücken trägst. 
Querstreben innen können abmontiert werden, so dass das Dive Bag faltbar 
wird und leicht im Schrank verstaut werden kann. 
Maße: ca. 76 x 45 x 32 cm; Volumen: ca. 110 l; Gewicht: 4,9 kg

statt  
€ 139,95 

nur 
€ 99,-

Alle Angebote sind freibleibend, vorbehaltlich Druck- und Satzfehler und solange der Vorrat reicht. Preise in EURO, Preisänderungen sind vorbehalten. Stattpreise entsprechen den bisherigen Verkaufspreisen.
Angebot gültig bis 04.03.2012

Aktion

statt € 1195,-
33%

gespart !

statt € 24,95
40%

gespart !

statt € 429,- statt € 549,-
43%

gespart !
45%

gespart !

statt € 499,-

statt € 549,-

60%
gespart !

54%
gespart !
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Eröffnung der Tauchbasis Neufeldersee 
am 01.04.2012

Öffnungszeiten: April - Oktober Sa., So., Feiertags
Juli und August täglich (wetterabhängig)

Funktioniert Ihr Atemregler in der Tiefe?

Lassen Sie ihn kostenlos testen !!
von 24.02. bis 03.03.2012
in der Filiale Triesterstr. 167

1230 Wien

Max. 2 Regler pro Person
Diese Prüfung entspricht einer Momentaufnahme und gilt nicht als Revision.



NEUHEITEN

Cressi Playa

€ 59,-

Shorty aus zweifach kaschiertem 2,5 mm 
Neopren. Der Reißverschluss befindet 
sich auf der Vorderseite, um das An- und 
Ausziehen zu erleichtern. 

Cressi Airtravel

€ 369,-

Speziell für Flugreisen konzipiertes 
Jacket: das Ergebnis präziser Studien zur 
Auswahl von Materialien, die sich am 
besten für eine maximale Gewichtsredu-
zierung eignen.

Cressi Aquaride

€ 359,-

Material: 420 Denier Nylon,2 große 
Taschen mit Reißverschluss ,Integriertes 
Bleiabwurfsystem, 2 rückseitige Blei-
taschen, Verstellbarer und elastischer 
Bauchgurt, 3 Ablassventile ,4 D-Ringe

Sub Gear Definition IR

€ 269,-

Overall mit ULTRASPAN Einsätzen an 
Brust mit brandneuer INFRARED RE-
FLECTING FLEECE Innenbeschich-
tung. Seitenteile aus hochflexiblem aber 
abriebfestem STRETCHTEC

Defintion IR Weste

€ 119,-

Separate 6,5 mm Eiswasserjacke mit 
angesetzter Kopfhaube für optimale Iso-
lation in kältesten Gewässern.

IST Rollentasche

€ 130,-

Abmessungen: 87cm x 46cm x 35cm
inkl. 2 Extra Taschen
46cm x 35cm x 9cm 
36cm x 28cm x 7.5cm
Leergewicht: 3,6kg

Seac Sub R1
Die Tauchlampe im Taschenformat
Monoled kompakte Tauchlampe , Gehäuse aus eloxierter Alumini-
umlegierung mit dreistufigem Druckschalter am Boden: Maximale 
Leuchtstärke, reduzierte Leuchtstärke und Blinkflash. Batterietyp: 
Alkaline Format AA/LR6 1,5 V oder wiederaufladbar, gleiche 
Größe, 1,2 V
Brennzeit: insgesamt 180 Minuten
Maximale Tiefe: 100 Meter
Maximaler Durchmesser/Länge: Ø 45 mm/ Länge 155 mm
Gewicht: 138 gr. Batterien inklusiv
Einschalten: Mechanischer Ein/Aus-Schalter
Dichtungen: 2 O-Ringe
Frontscheibe: Polycarbonat transparent

€ 69,-

Alle Angebote sind freibleibend, vorbehaltlich Druck- und Satzfehler und solange der Vorrat reicht. Preise in EURO, Preisänderungen sind vorbehalten. Stattpreise entsprechen den bisherigen Verkaufspreisen.



HERO2 Outdoor Edition

€ 349,-

Inbegriffen ist Montagezubehör, das Sie 
am ehesten bei Outdoor-Sportarten wie 
Tauchen, Radfahren, Skifahren, Skaten, 
Kajak und so weiter verwenden. 

LCD BacPac

€ 99,-

Das LCD BacPac ist ein aufsteckbarer 
LCD Bildschirm für die GoPro Kamera. 
Als abnehmbares Zubehör, hält es deine 
Kamera so klein und leicht wie möglich.

Battery BacPac

€ 59,-

Das Battery BacPac dient als Ladege-
rät für deine zusätzlichen Akkus, oder 
du steckst es auf die Rückseite deiner 
Kamera um die Aufnahmezeit zu ver-
doppeln.

Saugnapf

€ 35,-

Dieser Saugnapf ermöglicht es dir, deine 
Kamera auf dein Auto oder irgenwo 
anders, wo man einen Saugnapf plazieren 
könnte, zu befestigen.

U-Shot

ab € 30,-

U Shot bietet die Möglichkeit die Kame-
ra in andere Winkel und Positionen zu 
bringen.
U-Shot small ausziehbar bis 50cm
U Shot Big  ausziehbar bis 95cm

Brustgurt

€ 45,-

Der „Chesty“ Brustgurt ist voll verstell-
bar und passt auf alle Größen. Perfekt 
um alles im Blickfeld zu haben.

Seahorse SE120
Merkmale:
•Sehr robuster und stabiler Koffer aus Ultra High-Impact ABS Plastik 
•Automatisches Druck-Entlüftungssystem 
•Stapelbar 
•Luft-, Wasser- und Staubdicht 
•Vorrichtung zum Verschließen mit Vorhängeschloss 
•Antimagnetisch (ohne Metallschlösser) 
•2 Verschlüsse 
•1 Tragegriff 
•temperaturstabil von - 40°C bis + 80°C 
Abmessungen:
Innenmaße: 19,4 x 12,8 x 8,2 cm
Außenmaße: 22,3 x 19,1 x 10,0 cm
Volumen: ca. 2,0 L
Leergewicht: ca. 0,68 Kg

€ 20,-
ideal für GoPro Kameras



HAUSMESSE
Öffnungszeiten:

Triesterstrasse 167 1230 Wien
verlängerte Zeiten !!

Sa. 09:00 Uhr bis 18:00 Uhr
So. 10:00 Uhr bis 17:00 Uhr

Lerchenfeldergürtel 13

reguläre Öffnungszeiten

•	Shop Angebote

•	Produktpräsentationen

•	Gewinnspiel

Tauchsport in Österreich hat einen Namen: LORENC.

von 24.02.2012 bis 03.03.2012



Kostenlose Vorträge Triesterstrasse 167  1230 Wien

Freitag 24.02.2012     17:00 Redl Christian      Apnoe Tauchen

Samstag 25.02.2012        11:00  Dr. Buchinger                                
       Shark Projekt HAIE-Maythos u. Realität

Samstag 25.02.2012        14:00  Dr. Jeglitsch u. Prof. Dr. Schreibmeier        
      Marine Toxine –Wirkungsweise – medizinische Maßnahmen   

Samstag 25.02.2012        16:00  Dr. Reiter                                    
        Allergien u. ihre Auswirkungen beim Tauchen

Sonntag 26.02.2012         11:00  Apfelthaler Bertl                            
       Galapagos & Ecuador

Sonntag 26.02.2012         15:00 Kuszmits Roland                          
              Sulawesi /Toraja

Samstag 03.03.2012       15:00  Sandra Quester                           
          angewandte HAI-Mensch Interaktion

HAUSMESSE

•	Top Reise Angebote

•	Gratis Vorträ
ge

•	Gratis Regler Prüfaktion

Tauchsport in Österreich hat einen Namen: LORENC.

von 24.02.2012 bis 03.03.2012
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